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möglichst werden. Andere katholische Calvintorscher unterlassen jede
Polemik un! versuchen 1M Onsens mıt den übrigen Calvintorschern Calvıns Denken
möglıchst sachlich autzudecken. Der 1nweIls auf die ‚ökumenische Einıgung“ S 206
u.Ö.) behandelt eın gesondertes Thema

Nebenbeı: Bullinger wiırd 7 9 Anm 166 englısch zıtlert; Calvın spricht JE
Anm VO prophetia, nıcht VO Propheten; 107 wırd Oliıvetan der ‚Onkel“ Calvıns
geNANNT. NeuserOstbevern Muünster

Wıllem Nıjenhuıis: Adrıanus Saravıa (c Z}  ) Dutch Calvınıst, tirst
Reformed defender of the Englısh episcopal Church order the basıs of the 1US
diıvinum. In Studies 1ın the Hıstory of Christian Thought 71 Leıden, Briull,
1980, 404 S $ II 104. —
Dıie Bedeutung dıeser Arbeıt 1st bereıts 1m Untertitel thesenhatt zusammengefaßt:

Adrıan Saravıa (geb 15372 ın Artoıs) se1 AUS dem retormiıerten Lager der ©  ‚9 der für
die englische episkopale Kirchenordnung aufgrund des IU diviınum eintritt. Damıt
bekommt die Arbeıt des bekannten niederländischen Kirchenhistorikers eıne theologi-
sche Bedeutung, die auch für den heutiı ökumenischen Dialog relevant 1sSt Faszınıe-
rend 1Sst die Gestalt Saravıas auiserdem urch die Vermittlungsrolle, die ın kırchenpo-
litischer Hınsıcht zwischen England und den Niıederlanden gespielt

Das Ergebnis seiner inhaltsreichen Untersuchung stellt der Vert. in rel übersichtli-
hen Teılen der Fachwelt VO  S eı] führt den Leser 1n das Leben und Werk Saravıas
eın Der eıl vermuittelt eınen FEinblick ın die theologische Gedankenwelt Saravıas,
während der eıl 49 Dokumente (von denen nıcht wenıger als 1er ZU Ma
abgedruckt werden) bringt, auf die 1m Text regelmäßig Bezug g  T1 wırd Fıne
ausführliche Bıblıo raphıie, w1ıe auch Regıster (darunter eın Sachregister) vergroö-
ern die Brauchbar eıt der Arbeıt.

esonders der eıl der Dokumente erhöht den Wert VO  3 Nijenhuı1s’ Buch ın attrak-
tıver Weıse, nıcht NUur deshalb, weıl der Leser 1er die Quellengrundlage für manches 1m
Text Ausgeführte vorfindet, sondern auch un!: VOT allem weıl diese Dokumente

ıhm ermöglıchen, unmuıittelbar und SOZUSasCIl aus erster Hand, die Person Saravıas
kennenzulernen. Sıe sınd eın überflüssıges Angebot, enn

ach der Lektüre dieser teıls sehr interessanten Dokumente (Z:B die Nr 4N
und AXALVIIL,; Saravıa Wtenbogaert) behält die vielseitige Gestalt des englisch-nieder-
ländischen Kirchenmannes m. E Undurchsichtiges un: Ungreitbares. Möglıcher-
weıse 1st dieser Eindruck auch autf die renzen zurückzuführen, aut die ach Feststel-
lung des ert celbst die Arbeıt stöfßt: karg sel das Materıal,; besonders tür die erstien

Jahre des Lebens Saravıas, eın abgerundetes ıld des Mannes darzustellen.
Dıie Informationslücke macht sıch och meısten tür die Jugend- und Ausbil-

dungsjahre des ehemalıgen Franziıskaners bemerkbar. uch VO  — Saravıas Konversion 1st
bıs aut seıne Flucht aus dem Kloster und dem Einfluß der Famılıie Taffın herzlich
wen1g bekannt. Wo die Quellen reichlicher fließen anfangen (Saravıa den Nıe-
derländern ın London und Flandern, als Rektor VO Elizabeth College in uernse
seıne Abenteuer in den Niederlanden und als Rektor der Eduard VI1.-Schule iın Oout
ampton), belebt sıch dıe Darstellung un! gewıinnt das Lebensbild des Theologen
Zusammenhang un! Geschlossenheit. Wiıchtig sınd die Beobachtungen des ert.
bezüglıch Saravıas Miıtarbeıt der Contess1io Belgıca

esonders gelungen scheint mMır der Zeitabschnitt VO 8—1 in dem Saravıa als
Prediger un: Protfessor ın Leiden tätıg Wa  - IIıe Kenntnisse des ert. der englischen un
nıederländischen Kirchengeschichte tinden 1er eıner geglückten Synthese

I dieses Kap des Teıls 1St gleicher Zeıt ıne Einführung ın die
theol.-polıt. Querelen reiche Kirche eschichte der 1m Werden begriffenen retor-
1erten Kırche der nördlichen Nıederlan Streitigkeiten, in die Saravıa nolens volens
hineingezogen wiırd Hıer bestimmen einıge sroße Namen (Coornhert, Justus Lıpsıius,
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Coolhaes, Wılhelm VO ranıen und der englısche Statthalter |Regierungsverwalter]
Leicester) dıe kırchenpolıitische Szene. Politisch steht der anglophıiıle Saravıla, der schon
568 die englısche Staatsangehörigkeit erworben hatte, dem englıschen Regierungs-leıter, dessen Hof In Utrecht frequentierte, ahe Dıe ENZC Bındung Leıcesters
Kırchenpolıitik Wr letztendlich auch der Grund, weshalb Saravıa 1587 dıe Nıederlande
fluchtartig verlassen mußßste, 1M England VO Elızabeth kırchlich und polıtisch ZuUur
vollen Entfaltung kommen.

Dıie Herausforderungen, denen sıch Saravıa schon ın den Nıederlanden stellen mußßte,
tast alle durch das Verhältnis Kırche/Staat gepragt Dort schon hatte sıch als

der Kırchenmann gezelgt, dem die Ordnung War, un! der zugleıich in dogmatıi-scher Hınsıcht tolerant dachte (hierarchia verıtatum). Dıiıese Charakteristika kommen
1mM Hauptwerk des gestandenen englıschen Prälaten, „De diversis mınıstrorum Evangelıgradıbus“ (1591), gul um Ausdruck. Saravıa versucht seın Eıntreten für dıe epıskopaleKırchenordnung MIt Argumenten A4U5 der chrift und der Alten Kırche NL  SE
Dıese Auffassung, die ıhn mıiıt Calvıns Nachtolger, Beza, ın eınen scharten Kontlıkt
bringt, 1st tür ıh keineswegs eın kiırchentrennender Faktor. Mıt Recht miıfßt der ert.
dieser Tatsache eıne hoffnungsvolle, ökumenische Bedeutung bei

Weniger wichtig, jedoch nıcht wenıger interessant, 1St Saravıas Abhandlung ber die
Eucharistieß Für den, der dıe diesbetreffenden Ansıchten VO Martın Bucer AUS

Strafßsburg kennt, hat Cr den Anschein, als hätte Saravıa bel der Abfassung dieser Arbeıit
den Tomus Anglicanus auft dem Tisch gehabt. Ob der ert Bucers Ansıchten .1 eal-
prasenz richtig wiederg1bt, scheıint MIır traglıch seın (Bucers Wıdmung seınes Evan-
gelien-Kommentars den Bischof VO Heretord erschıen ın der Ausgabe dieses
Werkes, Wıchtiger jedoch 1st C da{ß 1ler fur die Wiırkungsgeschichte des Strafs-
burger Reformators eın bısher unbeachteter Punkt angesprochen wırd ber macht sıch
nıcht ın der Obrigkeıitsfrage der Eintlu{fß Bucers ebentalls bemerkbar? Martın Bucer (De
Re  auis Christi 1551 konnte dıe episkopale Kırchenordnung (zwar klugerweise nıcht

rund des 1US divinum) voll unterstutzen. Sınd WIr nıcht chnell azu gene1gt, dıe
retformierte Tradıtion ausschliefilich miıt Calvin ın Verbindung SCtIZCN3 m a XE 1St
diese Tradıition nıcht mehrschichtig strukturiert? Diese Frage betrachte ıch als eınen der
wichtigsten Gedankenanstöße, die Nyenhuıis’ Buch vermuıttelt.

Dıie Arbeıt 1st bei Brill/Leiden 1ın gewohnter Weıse vorzüglich herausgebracht.Relatıv viele Drucktehler sınd mır aufgetfallen. Eını Cy besonders ın lateinıschen
Abschnitten, wıirken störend: z domiıne (mu se1n: nomıine); 218 1 -
dotum (mufß selın: sacerdotem); n turere (mufßs seiın: fuere); 239 ıre (mufß seIN:
dicere), adnuatem (mufß se1in: adunatam); 283 deprecacı (mufß se1n: deprecarı) PIG
uch die Zeichensetzung scheint mır nıcht ımmer richtig seın. Nur ausnahmsweise
(etwa 281) werden die Kürzel, die im eıl (ın den Dokumenten) häutig begegnen,aufgelöst. Manchmal wurde mır auch im Laufe des Textes nıcht klar, W as eın Küurzel
bedeutet: 265 (Generosa Domuinatıone 17} der der Adressat Gulı:elmo
Domino Erl 328 Erl 350 Honoratıssımo Nostro

Selbstverständlich wırd die Leistung, dıe Nyenhuis mıt seınem Saravıa-Buch erbracht
hat, durch diese otızen keineswegs beeinträchtigt.
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